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Äalisch -' Truppen-Transport
ttrud, Dampfer versenkt
^ derli «, 23 . Febr. (Nichtamtl.) Gestern
irtt. jl mittag 4 Uhr 45 Min . wurde der englische

1 Transport -Dampfer 192 bei B °°chy
durch ein deutsches Unterseeboot zum

ikea gebracht.

DerKrieg.

fm \

tttblu:

©er Zeppelin über Calais.
Berlin, 24. Febr. Ueber das Luftbombar-

nent von Calais liegen in den Morgenblät-
" genaue Meldungen aus Paris vor. Um
ilbi früh erschien ein Zeppelin von Nord-r «in einer Höhe von 300 Meter und steuerte
cade aus einen Bahnhof zu. Erst als das

11M rfttöiff sich über dem Eisenbahnterrain be-
i^ ' nh liest es die erste Bombe fallen , die das

eis nach Dünkirchen zerstörte. Gleich da-
uf stieg das Luftschiff wieder empor und lieh

^ nn fünf Bomben auf einmal fallen, die
il<5 auf dem Eisenbahnterrain, teils in der

je explodierten. Eine fiel in einen Hof,
ein ziemlicher Schaden angerichtet wurde,

'bttt̂ ne andere in einen Garten; diese zerstörte
►"Ult feines Haus, außerdem wurde eine Fa-
bei Mlie mit5 Köpfen unter den Trümmern Le¬

ihen. Auf dem Dache eines Hauses wurde
. eine deutsche Flagge gehüllt ein Brief ge-
inden, der vom Zeppelin abgeworfen war.
,r Besuch des Luftschiffes dauerte 10 Minu-

Der Zeppelin wurde andauernd beschos-
jedoch ohne Ergebnis . Der Hauptzweck des

:fuches war anscheinend die Zerstörung der
ihnlinie nach Dünkirchen.

Der Figaro ist zufriede«.
Paris, 23. Febr. (W. B . Nichtamtl.) Der

etersburger Korrespondent des „Figaro"
Iahtet seinem Blatte : Ich bin in der Lage, zu

rsichern, dah die Lage im Ganzen durchaus
friedenstellend sei.

Die Blockade.
Berlin, 23. Febr. (W. B . Nichtamtl.) Der

>f dem Wege nach Bremerhaven bei Borkum

To.,
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Der gute Name.

Roman von Georg Eugel.
Der Landrat hüllte sich fester in seinen
antel. ,̂ Jch danke Ihnen , mein Kind", sagte
kurz, und es klang etwas wie Herzlichkeit

ullllu ,z seiner Stimme, „aber der Landrat von
lrrchim hat keine Lust, stch vor einer Hand-

jensttPll aufrührerischer Heringsfänger fortzu-
leichen. Nichts mehr davon! Dort schiebt stch

sstUssMigens etwas durch den Nebel heran. Ich
nke, wir untersuchen unsere Gäste in der
ähe."

*ra °l  Damit sprang er unbekümmert um Wind
- Sm Wellen hart an die Flut und befahlEuler

I r sich breitbeinig in dem Boot zu halten
straßê Äette  * untûrf in Bereitschaft zu

standen sie und harrten — unterdessen
, .J M̂ en  auf der finsteren Wasserebene heran-
yNllsi kniende Boote auf. Man hörte das Knir-
Zasier Uni)  ächzen der Segelstangen und ver-
ieten. ^ gleichmäßige Klatschen der Ruder,
erftril deutlicher unterschied man die dunklen

nun wurden Rufe laut , die Segel fie-
herab, undeutliche Gestalten schwankten

•4 *4 ab, dann klirrte Eulers Kette in das
*yr «ur bchifflein, noch einen Augenblick und
rre Stankes Kielboot knirschte auf den Sand.

» *’ wer **0 ?“ rief der Landrat und
a feT Scannt auf den Schwarm fremder
uvevA uer, welcher dem Boote entquoll.

ater den Angekommenen entstand eine
®e8ung.

^, .^ lersetzte Gestalt mit Schifferjacke
goldbetreßter Mütze löste sich aus dem

^ "äherte stch dem Baron.
Derp ' dichte dieser ungeduldig.
>St°,,^ ""n legte die Hand an die Mütze.

Lchiks Bars ", meldete er militärisch,
I Poseidon, Kapitän von Holstein."

zu

auf eine Mine geratene und gesunkene ameri¬
kanische Baumwolldampfer „Evelyn" fuhr
trotz der von deutscher Seite erlassenen War¬
nungen ohne deutschen Lotsen der ostfriesischen
Küste entlang. Wie wir an zuständiger Stelle
erfahren, sagte der Kapitän der „Evelyn" bei
seiner Vernehmung aus, daß er beabsichtigte,
einen weiter nördlich führend Kurs zu steuern
er fei aber unterwegs von einem englischen
Kriegsschiff angehalten und von dem Offi¬
zier angewiesen worden, den südlichen Weg
zu wählen, und sich möglichst nahe an der
ostfriesischen Küste zu halten.

Kopenhagen, 23. Febr. (W. B . Nichtamtl.)
Nach einer Meldung der „National -Tidende"
aus London ist die englische Regierung wegen
der letzten Verluste zur See jetzt entschlossen,
alle Nahrungsmittel als absolute Konterbande
zu behandeln.

Amsterdam, 23. Febr. (W. V.) Der nieder¬
ländische Dampfer „Alwine " der Rotterdamer
Reederrei Poorter wird seit Mitte Januar
in England festgehalten unter dem Verdacht
des Neutralitätsbruches. Der Dampfer liegt
in Falmouth, wo er auf der Fahrt von Huelva
nach Rotterdam mit einer an die niederlän¬
dische Regierung konsignierten Ladung Phos¬
phat einlief , die für einePrivatfirma bestimmt
war. Da weder die Phosphat -Ladung noch
die Reife von Huelva nach Rotterdam im
Widerspruch zur Neutralität steht, so liegt hier
eine grobe Gewalttat der englischen- Regie¬
rung gegen ein neutrales Land vor.

Amsterdam, 23. Febr. (W. B . Nichtamtl.)
Nach einer Zeitungsmeldung aus Denbosch ist
dort ein langer Zug mit 43 Waggonladungen
Speck auf der Fahrt nach Flisfingen durchge-
kemmen. Der Speck ist für England bestimmt.
Dort kostet das Pfund Speck gegenwättig zwei
Schilling.

Im Sturm untergegangene Fischerflotte.
Köln, 23. Febr. (T. U.) Rach einer Mel¬

dung der Kölnischen Zeitung von der fran¬
zösischen Grenze zugehenden Meldung wird
versichert, daß in der vorigen Woche der im
atlantischen Ozean wütende Schneestum für

„Was ?" rief der Landrat und trat in höch¬
ster Spannung näher, „wie heißt Ihr Kom¬
mandeur?"

Aber kaum hatte der Steuermann feine
Meldung noch einmal wiederholt, so prallte
Herr von Parchim drei Schritte zurück und rief
wütend nach seinem Wagen.

Zu seinem Glück war ihm der Kutscher ge¬
folgt und hielt mit den Pferden unmittelbar
neben der aufsteigenden Düne. Der Landrat
stürzte auf den Wagen zu und warf sich hinein.
Ehe er aber die Tür zuschlug, steckte er noch
einmal den Kopf heraus und rief seiner jungen
Führerin zu:

„Mitfahren ? He?"
„Nein, Herr Baron — ich erwarte den

Vater."
Der Landrat schlug die Tür zu.
„Tun Sie , was Ihnen beliebt — vorwärts.

Friedrich, die Peitsche! Hier ist der Teufel los,
fahren Sie , was Sie fahren können!"

II
In der langgestreckten Fifcherhütte, welche

sich dem Landrat vor wenigen Stunden so
schwer geöffnet hatte, herrschte reges Treiben.

Der alte Hesiel, Hertas Vater, hatte mit
seinen Kameraden das fremde Schiff flott ge¬
macht, und da er der Angesehenste und in sei¬
nem Kreise der Begütertste war, so führte er
den jungen Kapitän sowie dessen Schiffsarzt
in feine Hütte.

„Kommen Sie man zu mich, meine Herrne",
hatte er behäbig gesagt, als er seinen durchnäß¬
ten Eastfreund über die Dünen führte, „es
wird für Sie woll noch ein Stück Spickaal ab-
fallen. Denn sehen Sie , Möllern sein Krug
is gut, und fein Snaps is auch gut, aber mit
das Slafen in seine Betten steht es stecht, denn
er stopft kein Stroh rein, und was er rein¬
stopft, das stinkt nach dem Stall ."

Darauf war den beiden Fremden ein hef-

die ganze aus Motorbooten bestehende Fischer¬
flotte für den Sardinenfang unweit Arcachan
vernichtet ist. Von 18 Booten sind 15 verloren.
Die Mannschaftensind gerettet.

Amerikas Flottenrüstung.
Washington, 23. Febr. (W. B. Nichtamtl.)

Meld. des Reuterfch. Bur. Der Senat hat
einen Antrag zum Flottengesetz angenommen,
75 Unterseeboote zu bauen. — Im Repräsen¬
tantenhaus klagt Gardner über den mangel¬
haften Zustand der Küstenbefestigungen.

Fortschritte in den Karpathen.
Wien, 23. Febr. (W. V. Nichtamtl.) Amt¬

lich wird verlautbatt : 23. Februar 1915.
In Russisch-Polen hat sich nichts Wesent¬

liches rreignet.
Unsichtiges Wetter behinderte in Westga-

lizien die Artillerie - und sonstige Eefechtstä-
tigkeit.

An der Karpathenfront zerschellten russische
Angriffe in der gewohnten Weise unter be¬
deutenden Verlusten des Gegners. 7 Offiziere
und 550 Mann wurden gefangen.

Die Kämpfe südlich des Dnjestr dauern an.
Am Schlachtfeld gelang es den bewährten kroa¬
tischen Truppen, in erfolgreichem Angriff die
Russen aus mehreren Ortschaften zu werfen,
vom Feinde stark besetzte Höhenstellungen zu
nehmen und Raum nach vorwärts zu ge¬
winnen.
Der « tellvertr. des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfer, Feldmarfchalleutnant.
Die Schlachti« Masuren.

Kopenhagen, 23. Febr. (T. ll .) Die Be¬
richterstatter der Kopenhagener Blätter be¬
ziffern nach dem „Tägl . Rdsch." die Verluste
der Russen in der letzten Masuren-Schlacht aus
über 166 000 Mann einschließlich weit über
100 000 Gefangenen.

Das freie Ostpreußen.
Königsberg i. Pr .. 23. Febr. (W. B . Nicht¬

amtl.) Von dem Landeshauptmann der Pro-

ttger Abscheu gegen Möllers Betten empor¬
gestiegen, und der Kapitän hatte die Hand
seines Wirtes ergriffen und sehr ernsthaft ge¬
sagt:

„Sie sind ein Ehrenmann, Herr Hessel, und
vvt. klassischer Gastfreundlichkeit!"

Dann hatte er sich umgewendet und, auf
Herta deutend, seinem Freunde spöttisch zuge¬
flüstert:

„Mensch, deine Toilette steht auf dem Null¬
punkt. Ich wette, diese Königstochter denkt
bereits daran, uns ein lauwarmes Bad zu
rüsten— paß auf!"

„Still ", raunte der Schiffsarzt ärgerlich
und stolperte in seinen großen Wasserstiefeln
von nun an dicht neben dem Schiffer her, bis
sie fein niedriges Heim erreicht hatten.

Hier rief der Fischer seine Frau, die sofort
ein helles Feuer in dem niedrigen Ofen ent¬
zündete. Drei von den Mattosen des Kapi¬
täns schleppten einen mäßig großen Koffer in
ein Dachzimmer hinauf, und Herta huschte in
dem kleinen Raume hin und her, steckte hier
ein Lichtstümpfchen an und bereitete dort über
Tisch und Kommode reines Gedeck, bis sie die
Fremden polternd die Treppen- heraufkom¬
men hörte.

Prüfend übersah sie noch einmal ihr Werk.
Es war alles in Ordnung.

Unter der geöffneten Tüt standen die bei¬
den Herren und blickten sich verdutzt in dem
kohlen, blaugetünchten Raume um. lleber-
triebene Vorstellungen von der Eleganz ihrer
Zufluchtsstätte hatten sie nicht gehegt, die
Trostlostgkeit dieses lichtblauen Löchleins je¬
doch erfüllte sie mit bangen Ahnungen.

Endlich nahm der Kapitän feine Mütze ab,
warf sie auf den Tisch, legte sich der Länge nach
auf das wurmstichige Sofa und forderte den
Dottor durch eine energische Handbewegung
auf, ebenfalls näher zu treten.

rinz Ostpreußen, als Staatskommissar für das
Flüchtlingswesen, wird mitgeteilt , daß nun¬
mehr auch die Kreise Sensburg , Insterburg
Stadt und Land und Heydekrug allgemein für
die Rückkehr freigegeben worden sind.

Russische Justiz.
Zürich. 23. Febr. (W. B . Nichtamtl.) Die

„Neue Züricher Zeitung" meldet aus Riga:
Gestern hat hier der Prozeß in Sachen des
reichsdeutfchen Flottenvereins stattgefunden.
Die wegen Zugehörigkeit zu diesem Vereine
Angeklagten, unter ihnen der Buchhändler
Georg Jonk, der bereits nach Sibirien ver¬
schickt wurde, wurden zu Strafen von acht Mo¬
naten bis zu einem Jahr Festung verurteilt.

Die Kämpfe bei Kolomea.
Aus dem Kriegspressequartier, 23. Febr.

Der Kriegsberichterstatter des B . T., Dr.
Michael Langer, berichtet aus Viftritz in Sie¬
benbürgen: Bei den gestrigen neuerlichen
Kämpfen im Norden von Kolomea wurden ne¬
ben 1100 Gefangenen und 4 Geschützen etwa
200 Trainwagen mit geraubten Gegenständen
aus Kolomea erbeutet. Heute passierten hier
vier höhere russische Offiziere von der bei Ko¬
lomea in den Kämpfen am 15. und 16. ge¬
fangen genommenen Brigade, von denen ein
Oberst und ein Oberstleutnant schon den rus¬
sisch-japanischen ^.rieg mitgemacht haben. Sie
erzählten, daß die Brigade aus gedientem und
überhaupt nicht gedientem Landsturm bestand
und unmodern bewaffnet war. So feien sie
noch vor Monatsfrist nach Radom beordett,
von dem dortigen kommandierenden General
wegen mangelhafter Ausrüstung aber zurückge¬
schickt worden. Sie kamen dann, erzählten die
Offiziere, über Nowostelisza und Czernowitz
nach Kolomea mit der Bestimmung, Etappen¬
dienst zu verrichten. Als die österreichisch¬
ungarischen Truppen heranrückten, wurden sie
nach Myschyn befohlen, um den Kampf auf¬
zunehmen. Ungewohnt des Eebirgskampfes
gegenüber einem ungestümen Gegner, war ihre
Situation von Haufe aus verloren. Als die
Offiziere durch mich von der Gefangennahme
einer ganzen Brigade erfuhren, waren sie

ganz konsterniett und die neuerliche gefähr-

, Ally, mein Sohn ", sagte er nachlässig, „ich
habe die Empfindung, als würde mir nach die¬
ser kalten Abreibung ein reines Oberhemd gut
bekommen. Außerdem regt sich in mir der
Wunsch, dem König Parchim meine Visite ab¬
zustatten. Es wäre menschlich von dir wenn du
mir zuliebe noch mal dieTreppe hinunterfielst
und mit unserer Heringstochter einige diplo¬
matische Verhandlungen über unseren Koffer
pflegen wolltest. Ich kann dir nicht verheh¬
len, daß ich mich nach diesem grauen Freunde
sehne." Er richtete sich ein wenig auf:

„Hast du begriffen?"
Der übermäßig schlanke, hellblonde junge

Mann, der noch immer neben dem Eingang in
seinem Hinbrüten verharrte, fuhr auf und
wollte sich eben anschicken, schweigend die
Treppe hinunterzusteigen, als aus einer Ecke
des spärlich erleuchteten Raumes eine ruhige,
volle Stimme laut wurde:

„Der Koffer steht bereits hier — die Her¬
ren können sich sogleich bedienen."

Der an der Tür wandte stch schleunigst zu¬
rück und starrte mit seinen hellen Augen in
die dunkle Ecke, während der Kapitän neu¬
gierig den Kopf hob und behaglich auf die
hohe Gestalt der Fischertochter blickte.

„Guten Abend, mein schönes Kind," nickte
er gemütlich und schlug ungeniert ein Bein
über das andere. „Bevor wir näher mitein¬
ander bekannt werden, möchte ich Ihnen zu¬
vörderst das Zeugnis ausstellen, daß Sie uns
Seerobben erst mit großer Bravour aufs
Trockene gezogen und dann in ein Boudoir
versetzt haben, das uns über allen Ausdruck

anheimelt. Es liegt etwas Geheimnis¬
volles darin, etwas , das wie eine Grotte an¬
mutet, und Sie , holde Retterin , sind die
Nymphe in ihr."

(Fortsetzung folgt.)
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ÜÄe Niederlage in Masuren wollten sie an-
angs nicht glauben . Sie führen sie auf d e

schlechte taktische Führung ^ r russischen'
ralität zurück, die in diesem Knege noch nn
,uer nichts gelernt habe und mit dem Kopk
durch die Wand rennen wolle.

_ Taunusdote " Vad Homburg v. d. Höhe.
>sich die Regierung in der letzten Nummer der
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Japan und China.

der britische Botschafter m Peking Japans
erste Forderung der Uebertragung aller deut-
fl ’ l  Simonen in Shantung diplomatisch
untersttitzt habe, die neue japanische Forde-
unterstutzt Y Protektorat über ganz Ehrna
°s " sn ° ch. « » « • D >° b- « ' »
« ^ .ipruna sei sich des Ernstes der Lage be¬
wußt der sich aus einem kriegerischen Konflikte
Japans gegen China ergeben werde und habe
Vorstellungen in Tokio erhoben . - Der New-
Bork Herald meldet : PräsidentWilson empsmg
den chinesischen Botschafter , de, ihm die Bitte
seiner Regierung um freundschaftliche Inter¬
vention im Konflikt mit Japan unterbreitete
Die Entscheidung des Staatsdepartements soll
erst kommende Woche fallen , nachdem Präsi¬
dent Wilson auch den japanischen Botschafter
empfangen haben wird . — Nach einer Mel¬
dung des Petersburger Rjetsch aus Tokio ist
die Mobilisierung des japanischen Heeres , die
zuerst nur vier Reserve -Jahrgänge umfaßte,
auch auf das Landheer ausgedehnt worden.
Eine Verfügung des Kriegsministers berufe
die letzten drei Landwehrjahrgänge zu den
Fahnen ein.

Vermischte Nachrichten.
Regensburg , 23 . Febr . Der Reichstags¬

abgeordnete Dr . Trendel in Regensburg hat
sich als Kriegsfreiwilliger dem Reichsmari¬
neamt zur Verfügung gestellt und ist schon
zur Dienstleistung einberufen.

Stuttgart , 23 . Febr . (W . V . Nichtamtl .)
Das Königl . Württembergifche Kriegsministe¬
rium gibt bekannt : Anläßlich des Eeburts-
festes S . M . des Königs hat die Stuttgarter
Zweigstelle des „Jnvalidendank , Berlin " durch
ihre Eeschäftsleiter , die Herren Oskar Böm¬
berg , Hauptmann a . D . und August Simon,
dem Wüttembergischen Kriegsministerium den
hohen Betrag von 40 000 Jl,  den Erlös einer
Lotterie zur Unterstützung von Kriegsteilneh¬
mern und ihrer Hinterbliebenen , übergeben.

Stuttgart . 23 . Febr . (W . B . Nichtamtl .)
Um bei dem derzeitigen Mangel an landwirt
schaftlichen Arbeitskräften die Frühjahrsbe
stellung der Saaten zu fördern , Haben , wie der
.Staatsanzeiger " hört , der evangelische und
der katholische Oberschulrat mit Genehmigung
des Kultusministeriums angeordnet , daß den
Schülern und Schülerinnen der vier oberen
Jahrgänge der Volksschulen weitgehende Be
freiung vom Schulbesuch gewährt und erfor
derlichenfalls im März undApril außerordent¬
liche Ferien für sie angesetzt werden.

Kriegssitzung
des Abgeordnetenhauses.

IW . Sitzung vom Dienstag , den 23. Februar
Mittags 12 Uhr.

Am Regierungstisch v . Loebell , Freiherr
Dr . von Schorlemer.

Präsident Dr . Graf v. Schwerin -Löwitz er¬
öffnet die Sitzung um 12 Uhr 25 Min . mit fol¬
genden Worten:

Auf das gestern auf Beschluß des Abgeord
netenhauses an S . M . den Kaiser und König
gerichtete Glückwunschtelegramm ist mir so¬
eben folgende telegraphische Antwort Seiner
Majestät zugegangen . (Das Haus erhebt sich) :
Meinen wärmsten Dank für die freundlichen
Glückwünsche des Hauses der Abgeordneten zu
dem glänzenden Erfolge , den in der Winter-
schlacht in Masuren die bewunderungswürdige

Tapferkeit und Ausdauer unserer Helden-
söhne im Vereine mit der genialen Feldherrn¬
kunst ihrer Führer dem Vaterlande errungen
haben . Das in ein einiges Volk in Waffen
verwandelte Volk der Dichter und Denker darf
der Kraft seines entschlosienen Willens zu
siegen über alle Feinde deutscher Kultur und
Gesittung auch ferner vertrauen . Gott wird
mit uns und unserer gerechten Sache sein . Eez . :
Wilhelm . R. (Lebh . Beif .) Zum Schrift - !
führer wird an Stelle des Abgeordneten v . i
Flottwell (freik .) der sein Amt niedergelegt,
der Abg . Hengstenberg (freik .) gewählt . Hier¬
auf wird die zweite Beratung des Etats beim
Etat , des Staatsministeriums fortgesetzt . Zu¬
nächst findet eine Besprechung über den Be¬
lagerungszustand und die Beschränkung der
Preßfreiheit statt . Abgeordneter Freiherr von
Zedlitz berichtet über die Verhandlungen der
Kommission und weist darauf hin , daß das
Verhalten der Militärbehörden zu besonderen
Unzuträglichkeiten nicht geführt habe und die
Bevölkerung im großen mit dem Belagerungs¬
zustände zufrieden gewesen . Vezl . der Beschrän¬
kung der Preßfreiheit sind in der Kommisiion
erhebliche Bedenken laut geworden . Es ist
gefordert worden , daß die Handhabung der
Zensur für die Folge beseitigt wird . Vor
allem muß die Freigabe der Erörte¬
rung der Friedensbedingungen
so rechtzeitig erfolgen , daß die öffentliche
Meinung  voll zur Geltung kommen
kann . Wenn diese Erörterung erst bei Beginn
der Friedensverhandlungen einsetzen dürften,
so wäre es zu spät . Es ist daher erfreulich , daß

„Nordd . Allg . Zeitung " dahin ausgesprochen
hat , daß sie rechtzeitig den freien Meinungs¬
austausch freizugeben gedenkt . (Bravo !) Eine
Debatte hierüber findet nicht statt . Ueber die
Hilfsaktion in Ostpreußen berichtet Abgeord¬
neter Freiherr von Zedlitz , (freik .) Minister
des Innern von L o e b e l l : In der Kommis¬
sion habe ich eingehend dargelegt , welche Maß¬
nahmen ergriffen werden sollen , um der Pro¬
vinz Ostpreußen , die schwer unter dem Kriege
gelitten hat , zu helfen . Auf Anregung S . M.
des Kaisers entwickelte sich eine sofortige leb¬
hafte Hilfstätigkeit . Durch einmütiges Zu¬
sammenarbeiten von Staat , Provinz und
Kommunen werden wir alle uns gestellten
Aufgaben zur Zufriedenheit lösen , umsomehr,
als die Einmütigkeit des ganzen Volkes hinter
uns steht , um denen zu helfen , die für uns ge¬
litten haben . Ich erinnere an die Worte S.
M des Kaisers , die er nach der Glänzenden
Schlacht in Masuren gesprochen hat : Ostpreu¬
ßen ist jetzt erlöst von einem barbarischen
Feinde . Unsere Bevölkerung Ostpreußens soll
sich aufrichten an der Fürsorge ihres Landes¬
herrn Sie soll festes Vertrauen haben zu dem
Gelöbnis S . M . des Kaisers , daß neues Leben
aus den Ruinen blühen solle. (Lebh . Beifall .)

Abg v . Späth (kons .) Wir haben die
Gewähr , daß Ostpreußen nunmehr von jeder
rusiischen Invasion sicher ist, deshalb können
wir jetzt an den Ausbau Herangehen . Etwa
300000 Ostpreußen sind gegenwärtig über ganz
Preußen verstreut . Von der allergrößten Be¬
deutung beim Wiederaufbau der Provinz ist
auch die Arbeiterfrage . (Beifall rechts .)

Abg . Er a w (Ztr .) : Im Interesse des Wie¬
deraufbaues der Provinz wird es zweckmäßig
sein , wenn Regierung und Kommunen der
Frage der zweiten Hypotheken größere Auf¬
merksamkeit zuwende würden . Der Vau des
Ostkanals würde für die Provinz von großer
Bedeutung sein.

Abg . Fuhrmann (Ntl .) : Alle Parteien
sind darin einig , daß die Provinz Ostpreußen
wieder aufgebaut werden muß , koste es . was
es wolle . Es mutz dafür gesorgt werden , daß
die offene Grenze Ostpreußens nicht mehr offen
bleibt , sondern daß ein strategisch gesicherter
Erenzbau geschaffen werde . (Deif .)

Abg . K a n z o w (Vp .) Auch wir halten es
für eine Ehrenpflicht , daß eine Entschädigung
Ostpreußens im vollen Umfange gewährt
werde . Vor allem muß alles geschehen, um die
Schäden der Landwirtschaft wieder gut zu
machen . Durch eine großzügige Siedlungspo¬
litik kann erreicht werden , daß die abgewan¬
derten Kräfte wieder zurückkehren . Zur He¬
bung des Verkehrs brauchen wir den Ostkanal.
Wir erwarten , daß beim Wiederaufbau der
Provinz nicht bureaukratisch kleinlich , sondern
nach großzügigen Gesichtspunkten verfahren
wird . (Beifall .)

Abg . Hofer (Soz .) : Für den Wiederauf¬
bau Ostpreußens und die Entschädigungsfrage
treten auch wir ein . Wir bedauern es aber
lebhaft , daß die Bevölkerung nicht rechtzeitig
vor der drohenden Gefahr gewarnt wurde und
ihr ganzes Hab und Gut im Stiche lassen
mußte . Wir bedauern ferner , daß in den Hilfs¬
kommissionen für Ostpreußen die Sozialdemo¬
kratie nicht vertreten ist. Dringend warnen
wir davor , daß die Frauen und Kinder zu
früh zurückkehren , bevor jede Gefahr einer er¬
neuten Invasion vollständig beseitigt ist ..

Freiherr v . E a m p-M assauen (Freik .) :
Wir freuen uns , daß die Regierung mit war¬
mem Herzen und voller Energie für Ostpreu¬
ßen eingetreten ist . Wir danken auch denen,
die nicht unserer Provinz angehören und den¬
noch so tatkräftig für die Interessen unseres
lieben Ostpreußens eingetreten sind. Es ist
nicht zu billigen , daß in Friedenszeiten die
russischen Offiziere mit unseren

Offizieren in den Grenzstädten freundschaftlich
verkehren und so auf legitime Weise Spionage
treiben

die Beratung des Entwurfs eines Knapp¬
schaftskriegsgesetzes wird auf Atrag Pap¬

pe  n h e i m der Justiz - bezw . Kommission für
Handel und Gewerbe überwiesen.

Nächste Sitzung Mittwoch um 1 30
Min . Auf der Tagesordnung stehen kleinere
Etats und die Erweiterung des Stadtkreises
Essen . — Schluß der Sitzung 3 Uhr 30 Min.

Berlin . 23. Febr . (W . B Amtlich ) . Der
Seniorenkonvent des Abgeordnetenhauses trat
heute vor der Plenarsitzung zu einer Besprech¬
ung zusammen ud einigte sich dahin , morgen
und übermorgen (Mittwoch und Donnerstag)
längere Plenarsitzungen abzuhalten und an
diesen beiden Tagen außer der heutigen Ta¬
gesordnung den Landwirtschaftsetat mit allen
Nebenetats zu erledigen , außerdem den Ent¬
wurf betreffend Eingemeindung einiger Vor¬
orte nach Essen . Am Freitag und Samstag die¬
ser Woche, sowie am Montag nächster Woche
sollen die Plenarsitzungen ausfallen , damit die
Budgetkommission Zeit für ihre Beratungen
erhält.
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HE Bauwerke , die besondere <5«fl
auf Spezialgebieten erfordern , einen ^
fachmann heranzuziehen Sowohl
Oberbürgermeister Lubke  als auch Ö1
Stadtbaurat Meyer  wurde der ^
feit , Spezialisten beizuziehen. energiŝ ent¬
sprochen. Insbesondere betonte de? ? WLtette
man könne doch wahrttch nicht dem P?ftnbenman könne doch wahrlich nicht dem ^ ^ ^ enden
L Vorwurf der Pflichtverletzung Jf  rtgjg*
führungen von Bauten machen . Verbir

b„s 5
Pflichtverletzung des Magistrats ^Pflichtvenegunu .„und*

f in Derb"

k7stMische Bauwerke nicht n »t ^
strat sondern auch die Stadtverordn,
sammlung trage , und er deshalb fa*
trag auf Heranziehung eines Spezials

wohnlicher Art hatte er den Antrag ^

mann  weist oarauj yrn , «uB man ftÜkFVnae ^ ti
größere Bauten Spezialsachverstandige
zog, die Schaffung der Stelle des Ba «^ und <
aber gerade geschehen, um dies spätes e'n° sind

rr Lokales.
vermeiden . — Stadtv . Behle  äußert E ^ ;^ Betra<

Aus dem Stadtparlament.
Gestern abend fand im Sitzungssaal des

Rathauses eine Stadtverordnetenversammlung
statt . Zu unserer größten Verwunderung er¬
fuhren wir erst nach der Sitzung davon , da
man — vergessen  hatte , die Presse einzu¬
laden oder sonstwie davon zu unterrichten.
Wir bedauern daher lebhaft , unfern Lesern
keinen eigenen , ausführliche Bericht geben zu
können , und bitten für heute mit den Mittei¬
lungen fürlieb zu nehmen , die uns über den
Verlauf der Sitzung gemacht wurden . —Gleich¬
zeitig wollen wir hier bemerken , daß wir über¬
haupt mit der Bekanntgabe der Tagesordnung
zu den Sitzungen nicht zufrieden sein können.
Wir erhalten durchschnittlich die Tagesord¬
nung zur Versammlung der Stadtverordneten,
die in der Samstagnummer veröffentlicht
werden soll, nach 1 Uhr , mitunter erst gegen
2 Uhr . Dieser Zeitpunkt ist so spät , daß es
uns jedesmal Mühe kostet, die manchmal nicht
kleine Notiz noch unterzubringen . Wir wa-
renschon manchmal versucht , sie für . die Mon¬
tagsausgabe zurückzustellen , nahmen aber im
Interesse unserer Leser davon Abstand , denen
wir Zeit geben wollten , mit ihren befreun¬
deten Stadtverordneten über die verschiedenen
Punkte Rücksprache zu nehmen . Es ist gewiß
lein unbilliges Verlangen , wenn wir für die
Folge um Zustellung der Tagesordnung bis
pätestens 11 Uhr vormittags ersuchen,
leber die gestrige Sitzung erfahren wir:

Für den Militärsriedhof wird ein Nach¬
kredit von 1250 Jl  angefordert und geneh¬
migt . Die Mehrkosten entstanden durch die
Herstellung eines ca . 27 Meter tiefen Brun¬
nens und die Beschaffung von Einrichtungs¬
gegenständen für die Hütte.

in dem Sinne , daß in den Worten ^ Kreuz
Wertheimer in keiner Werse dem 2)k ? " ,u -
derVorwurf der Pflichtverletzung enthaZ senden .
wesen sei. Aus den weiteren Dari ^ Barette
des Magistrats ergab sich, daß die ^ c‘ aU(j, Sa
Anlagen nur geringer Natur seien „ « könnten
Hauptsache die Beschaffung von Mascĥ £ Zur
von einer Spezialfirma geliefert und, L n ins F
stellt würden . -

Oberbürgermeister Lübke  hielt

,.se Stelle
" 'rndesll

enge'

(is er," -- -

wöhnltcher Air yarre «>-- ~ »» ag njjr ^ Aerm ' s
stellt . - Stadtv . Justizrat Dr . 3 L * 6d
mann  weist darauf hin , daß man ehöri

Die Petition des Königsberger Grundbe¬
sitzer-Vereins , die geeignet erscheinenden Maß¬
regeln zu treffen , daß die in Königsberg dem
Grundbesitz erwachsenden Kriegsschäden als
solche vergütet werden , auch Vorentschädi¬
gungen zur Auszahlung gelangen , wird nach
den Beschlüssen der Kommission der Regie¬
rung zur Erwägung überwiesen . — Die Pe¬
tition desselben Vereins , dem Grundbesitz zur
Bezahlung der fälligen Zinsen Darlehn aus
öffentlichen Mitteln gegen Sicherstellung zur
Verfügung zu stellen , sei es unmittelbar , se
es durch Vermittelung von Genossenschaften
unter Anrechnung der etwa voran bezogenen
Entschädigungen wird gleichfalls nach den Be¬
schlüssen der Kommission der Regierung zur
Berücksichtigung überwiesen.

Der Etat des Staatsministeriums wird ge¬
nehmigt . — Eine Reihe kleinerer Etats wird
erledigt , nachdem der Berichterstatter Abg . Dr
P ach nicke (Vp .) nochmals der Regierung
nahegelegt hat , mit allen Mitteln darauf zu
dringen , daß das Los unserer armen Kriegs¬
und Zivilgefangenen im Auslande erleichtert
werde und die Bestimmungen der Haager Kon¬
vention von unseren Feinde beachtet werden.

Nach Erledigung weiterer Punkte der Ta¬
gesordnung wird die erste Beratung des Ent¬
wurfs eines Eisenbahn -Anleihe -Eesetzes vor¬
genommen und der Entwurf der Budgetkom¬
mission überwiesen . Die Beratung des Ge¬
setzentwurfs über die Niederschlagung von
Untersuchungen gegen Kriegsteilnehmer und

"K1_ _ Feldpost,
ßeres Referat über die Beschaffung bet \ Oldenlmr
rungsmittel , in dem er u . a . sagte, d, Msnachn
von der Stadt Frankfurt getroffenen $ ung  des ©
mungen auch für hier Geltung hätte«.! Ermittlung
1. März werden hier Brotkarte«
führt . Die Bevölkerung möge sich sch«,,
darauf beschränken , um das Allerweni
verbrauchen . — Stadtv . Dr . Werthx
regt an , die Mittel für die Beschaff«
Dauerware durch freiwillige Zeichnu«
der Bürgerschaft aufzubringen . Es fei,
oanz außergewöhnliche Fall , daß die
genötigt sei, die Lebensbedürfnisse de¬
nen Bürgers sicherzustellen , und k
jeder die Pflicht , die Stadt zu unte
daß die Stadt wegen der dazu niSo
träge nicht auf den offenen Eeldma
müsse . — Oberbürgermeister Lübke  .
seine Freude über diese Anregung aus. ,« weiseste
der Magistrat habe dies schon besprotz echt geschic
dererseits sei auch die Idee , die Koste, nancher Fl
Art einer Steuer zu verteilen , vertrete, ie Preise 1
den . Die Erwägungen seien noch nicht estiegen fir
schlossen. ü„kommen-
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Berech,
i Kriegsze

tz Der Bekanntmachung über die R«-bie nach wie
der! en. Auchs

Der Pachtvertrag der Schafweide im Stadt¬
bezirk Kirdorf wird nach dem Antrag des Ma¬
gistrats genehmigt , mit der Maßgabe , daß die
Herde auf 180 Stück (gegen 150 seither ) erhöht
wird . Der neue Vertrag läuft 5 Jahre , bis
Ende März 1920.

Festsetzung der Beiträge zu den Reinigungs-
kosten für die Anlieger der Louisenstraße . Auf¬
grund des § 3 des Ortsstatuts betr . die Reini¬
gung der Louisenstraßs vom 9. Oktober 1913
werden die von den Anliegern aufzubringen¬
den Jahresbeiträge nach Maßgabe des zu die¬
sem Beschluß gehörigen Kostenachweises auf
zusammen 2310 M festgesetzt . Dieser Beschluß
gilt für die Zeit vom 1. April 15 bis 1. April
17.

Enteignung von Grundstücken zur Anlegung
der verlängerten Landgrafenstraße . Die mit
den Anliegern der Straße geführten Verhand
langen brachten kein Ergebnis . Deshalb wurde
von der Regierung einTermin zur Enteignung
festgesetzt. Die in diesem Termin gestellten
Forderungen der Grundstückseigentümer nahm
der Magistrat an . Die Stadtverordnetenver¬
sammlung gibt die Vorlage zur Beratung an
die Vereinigten Ausschüsse.

Beschlußfassung über den Entwurf des
Etats der Kur - und Badeverwaltumg . Ver¬
schiedene Posten vom vorigen Jahr werden in
das Extraordinarium übertragen . Abgesetzt
werden : 3000 Jl  am Gehalt des K u r-
direktors  mit Rücksicht auf das demnächst
eintretende Freiwerden dieser Stelle ; 500 JL
für Reklame in ausländischen Zei¬
tungen  und Zeitschriften und 5000 Ji  bei
der Position Vergnügungen.  Der Kur¬
etat für 1915 wird sodann genehmigt.

Beschaffung von Schweinefleisch -Dauerware.
Der Magistrat beantragt einen Kredit von
100 000 Jl  zu genehmigen , von denen 20 000 Jl
zur Errichtung einer Gefrieranlage im
Schlachthof genommen werden sollen . Die
Vorlage wird nach einer erregten Aussprache
genehmigt . — Stadtv . Aug . Schick regt an¬
läßlich der Beratung über die Errichtung der
Gefrieranlage an , die Schlachthofdeputation
beizuziehen , und Stadtv . Dr . W e r t h e i m e r
schloß sich dem an mit dem Hinzufügen , er
halte es auch für geboten , bei einem derartigen
Spezialbauwerk einen Sachverständigen spe¬
ziell für Kllhlhausbauten hinzuzuziehen , denn
die Vorgänge bei anderen städtischen Spezial¬
bauten haben in ihm den Wunsch erweckt, für

des Brot - und Mehlverkehrs , die de,!
strat mit heutigem Tage auch in uchie ie Seite d
tung erläßt , bitten wir unsere Leser p tiiffen spar
sondere Aufmerksamkeit zu schenken. J kermnschafst
März ab erhält jeder Einwohner nuti lnzug ist m
Ko . an Brot und Mehl die Woche, es wird ei
Quantitäten nur gegen Brotkarten seit ehts mit hi
werden . Alles Nähere ist noch aus dc ruher sich
kanntmachung zu ersehen . ekauft, so

*Kurhaustheater . Als 16 Vorstell, ^ schwendr
Abonnement kommt morgen abend da- men nrcyr
spiel ..Husarenfieber " von E . Kadelbm- ^ ewer ,
R Skowronnek , in Szene gesetzt vo« ^ mcme b
Dir . Ad .Steffter , zur Aufführung . Da-
Osfiziersmilieu gibt dem Stück gen» wertes l
eine besondere Wirkung , und so wirds ^
Publikum vortrefflich unterhalten . De« , ,
nant Dietz v . Brentendorff spielt Hei, J ■
Steffiei ; neben ihm sind fjcroortieteTTr
alle Damen und Herren des PersomI
ickiäitiat Unter

* Kriegsbilder . In unserm jBl Aen den
hang sind neu : Russischer Sprachu«« ^ '
für Krankenpflegerinnen , zu der Vem , ^ ein
des „L 4 « durch einen Sturm « ^ Jen, ^
Schutz der neutralen Staaten gegen de, )ag erj
lischen Flaggen -Erlaß . mstes ode!

* Kriegstorte oder schwarzer Kuchen winnt n«
Mehl und oh ne Butter  bildet, « "Eichen l
UNS schreibt , nach folgendem Rezept t« arer für
lige , nahrhafte und vorzüglich '0  Mophen >
Speise : 125 ' Gramm Zucker werde« hwemmun
Eigelb tüchtig gerührt ; 25 Er . feil 'wsige Va
tene Pomeranzen , 15—20 Stück weist Pen , die
dcln gehobelt oder geschnitten , 1? uch über
Zimmt , X- Messerspitze Nelkengewr- I°hnger
etwas Kakao werden während des > Ebbe
beigegeben . 250 Gramm gekochte^  unt
sind mit 4 Eiweiß steifem Schnee leich Ü- Auf
die Masse zu rühren . Die zum Backe« den ur
wendende Form muß gut gestrichen .̂ 'eine
paniert sein . f(

* Berufsberatung und Stellenvtt «M en
für Kriegsbeschädigte . Im Anschlus! °
am 14. Januar d. I . im Römer in
stattgehabte Versammlung betr . ML
Kriegsverletzte , bei der alle Jm^

insbesondere die Militärverwalud
Staats - und höheren Selbstverwav
Hörden , die LandesversicherungsanW
Krüppelfürsorgeanstalten und die W
ter aus dem Großh . Hessen, der ProE
Skassau und dem Fürstentum Walde ° I >
waren , ist im Gebäude des Stäbtj *ü
tes in Frankfurt a . M ., große
straße 28, in Angliederung an de«

aite und m
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- ^ T̂ jtsnachweisverband , eine Stelle
*" ftLratung und Stellenvermittlung

2° -^ schädigte eingerichtet worden.
zur Zeit mit den Sanitäts-

t S telie | un jj 18. Armeekorps zwecks Her¬
rn ter  Fühlungsnahme mit den Re-

^ M insbesondere mit den Herren
> ten>  ferner mit den Landes-

Gasanstalten in Darmstadt und Cas-
fichernng ^ dung . Die Benutzung ist voll-
in ^ ^ s/enlos und steht den Kriegsbeschä-
inen " ' sriegsinvaliden aller Berufe , also
' cnU  oinie den als dienstuntauglich ausn'wLt en

'»leis

e«lteI v„+ten zu Entlastenden oder bereits
l Lar « Verfügung . Der Wirkungs-
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«rtmihte Krieger . Die Ungewißheit
* ® Schicksal vermißter Soldaten erfüllt
r hörigen mit banger Sorge . Bei der

<xn»lichkeit der Eefangenenlisten unserer
.̂ "und all den vielen Zufälligkeiten des

einoe ^ die amtlichen Stellen und
" ^ m- trackt kommendenOrganisationen des

'e/n ’ vielfach nicht in der Lage , Auf-
- !ma zu verschaffen . Die in der Front

lmr-senden
leldlai

Kameraden der Vermißten , die in
^retten untergebrachten Verwundeten,

hl

Sanitätsmannschaften , Feldgeistliche
flfönrt ten dann wohl am ehesten Auskunft

• out  Vermittlung diesbezüglicher An-
-us Feld hat sich das „Deutsche Offizier-

Ä « mit seiner Mannschafsausgabe , der
° o,noit " (Verlag von Gerhard Stalling

Oldenburg i . Er .) bereit erklärt . Beide
^asnachrichtenblätter gelangen auf Anre-
^ 7 des Großherzogs von Oldenburg durch

rmittlung des Königl . Preuß . Kriegsmini-
iums bezw . der Oberkommandos der Ar-

E als Liebesgabe , ohne Kosten für die
imfänger , wöchentlich in annähernd einer
«telmillwn Exemplaren nach allen Kriegs
uplätzen und gehen dort bei den Offizieren
, Mannschaften von Hand zu Hand . Die
alichkeit, auf diesem Wege Gewißheit über
Verbleib ihrer Lieben zu erhalten , wird

'i viele Angehörigen in der Heimat zu
MN Hoffnungen berechtigen . Anfragen wä-
;n direkt an den Verlag in Oldenburg zu
chten.

* Berechtigte und falsche Sparsamkeit . Es
Kriegszeit, eine Zeit , in der man täglich

r weisesten Sparsamkeit mahnt . Und mit
iecht geschieht das , sintemal die Einkünfte
ancher Familien geschmälert, andererseits
r Preise der Lebensmittel - nich unerheblich
stiegen sind . Daß im Falle verminderten
inkommens gespart werden muß, ist selbst-
rständlich. Aber wir haben doch auch Leute
rm Geschäft infolge des Krieges recht traf
5 zur Entfaltung gekommen ist, und Beamte
e nach wie vor ihr volles Einkommen genie-

Auch sie haben sich in der Kriegszeit au :
Seite derer gestellt , die da sagen : „ Wir

üssen sparen !" Und infolgedessen wird jede
euanschaffung vermieden . Man sagt , der alte
uzug ist noch einmal gut ; während des Krie
s wird ein neuer nicht angeschafft . Änd so
hts mit hundert anderen Dingen . Hat man
üher sich noch einmal eine Kiste Zigarren
kaust, so heißt es jetzt : „Das Rauchen ist
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rschwendung ; das braucht man in Kriegs
iten nicht ." Za , wollen denn die armen
Schneider und Zigarrenmacher nicht leben?
ch meine doch, und noch mehr arme Geschäfts
ute und noch Arbeiter dazu . Daher ergeht an
le, deren Geschäft gut geht , oder die , die ihr
stchertes Einkommen haben , die Mahnung
'ebt Geld aus ! Helft , daß auch euer Nachbar
was hat . Es ist keine Zeit zum Aufhäufen
e Mammons ; nur wenn das Geld rollt,
ingt es auch dem Mitmenschen Segen.

Unter der Dichteritis unserer Feldgrauen
eint auch die Liller Kriegszeitung arg zu
iden , denn sie wendet sich mit folgendem

r iwiw» ti:̂ eu.^ er att ^re Leser:
M »Nein , nein , liebe Kameraden , nicht in

Sa0t ^eder in klarer , schlichter Prosa,
6 »as ihr erlebt und denkt und empfindet . Ein

nstes oder fröhliches Vorkommnis im Feld
Minnt nur in der gestaltenden Hand eines
nklichen Dichters . Und wir sind viel dank-
ur für einen Beitrag , wenn er nicht in

^phen gepreßt ist . Denn das Ueber
emmungsgebiet von Flandern ist eine

rosige Badewane gegen die Sintflut von Ge-

,7* k' e über die „ Liller Kriegs -Zeitung"
"ich über andere !) hereingebrochen ist . Ein
ihriger Krieg wäre notwendig , um hier

Ebbe zu erleben ."
Wir unterstreichen diese eindringliche Mah-
% Auf der Redaktion ist man tatsächlich
. den unheimlichen Wirkungen der Dichte-
Ö keine Stunde sicher . Dabei entsprechen

Arch kerne zehn Prozent auch nur den be¬
rsten Anforderungen der Poetik . Un-

eser ahnen gar nicht , vor welchen Kriegs-
wir sie täglich bewahren.
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* Postverkehr mit deutschen Truppe « auf
österr Boden . Feldpostbriefe an die deutschen

ruppen , die in geschlossenen Verbänden mit
unseren Bundesbrüdern zusammen auf öster¬
reichischem oder ungarischem Boden gegen
die Russen kämpfen , sind ebenso zu adres-
ieren wie Feldpostbriefe an die anderen
deutschen Truppen . Sie erhalten die Post
durch die ihnen zugeteilten eigenen deutschen
Feldpostanstalten . Dabei macht es keinen
Unterschied , daß etwa die von den deutschen
Heeresangehörigen in der Heimat eintref-

enden Briefe etwa bei einer österreichischen
oder ungarischen Feldpostanstalt aufgeliefert
worden sind . Wohl zu unterscheiden ist hier¬
von die Adressierung von Fel postbriefen an
ölche deutschen Heeresangehörigen , die zu
österreichischen oder ungarischen Truppenteilen
abkommandiert sind und die deshalb ihre
Feldpostsendungen aus der Heimat durch
Vermittlung österreichischer oder ungarischer
Feldpostanstalten erhalten . Sendungen dieser
Art müssen in der Feldadresse die Nummer
der österreichischen oder ungarischen Feld¬
postanstalt tragen , wie dies in Oesterreich
und Ungarn für die Adressierung der Feld¬
postsendungen vorgeschrieben ist.

- Fleischlose Tage . Geheimrat Ewald , der
Ijervorragende Berliner Kliniker , schlägt jetzt
vor , für alle Lazarette sollte eine Verordnung
die Einführung fleischloser Tage festsetzen.
Durch diese durchaus nicht ungesunde Einrich¬
tung können sehr große Mengen von Fleisch
erspart werden , ohne daß dadurch die Ernäh¬
rung unserer Kranken oder des Personals
(Schwestern , Wärter und Aerzte einbegrif-
en ) ein Abbruch geschieht . Gewisse Ausnah¬

men , wie z. B . die Diabetikerkost , lassen sich
leicht festlegen . Dagegen wäre es sehr zu be¬
grüßen , wenn durch eine solche Maßnahme der
vorgefaßten Meinung unserer Bevölkerung,
daß es ausnahmslos täglich Fleisch auf den
Tisch geben müsse , von oben herab ein tatkräf¬
tiger Widerspruch und die praktische Belehrung
zum Bessern entgegengesetzt würde . Bei den in
Rede stehenden wirtschaftlichen Maßnahmen
kommt es weniger auf die Eeldersparnis als
auf die Ersparnis an Material an . Der fleisch¬
lose Tag wird vielleicht zunächst weniger bei
den Kranken resp . Verwundeten wie bei dem
Hauspersonal Mißstimmung und Widerstand
Hervorrufen . Durch ernsten Hinweis auf un
sere wirtschaftliche Lage und die Pflicht eines
jeden Patrioten , hier Hilfe zu leisten , mehr
noch durch die Tatsache einer allgemeinen
Durchführung dieser Maßregel in allen Kran¬
kenhäusern wird dem ohne Schwierigkeiten zu
begegnen sein . In dem von Eeheimrat Ewald
geleiteten Augusta -Hospital in Berlin ist ein
fleischloser Tag angeordnet.

* Vorsicht bei Sendungen an deutsche
Kriegsgefangene in russischer Gefangenschaft.
Wie jetzt bekannt geworden ist , läßt die rus¬
sische Regierung in Sendungen an deutsche
Kriegsgefangene keine Waren zu , deren Ein¬
fuhr in Rußland auch sonst verboten ist . Ein
solches Einfuhrverbot besteht z. B . in Rußland
für alle Schweinefleischwaren mit Ausnahme
von Schweineschmalz , für Spielkarten u . a . m.
Es kann daher nur empfohlen werden , sich vor
der Absendung von Paketen an Deutsche , die
sich in russischer Gefangenschaft befinden , ge¬
nau zu vergewissern , ob der Paketinhalt rus¬
sischen Einfuhrverboten unterliegt.

* Polizeibericht . Gefunden : 2 Portemon¬
naies mit Inhalt , 1 Brosche , 1 Kinderkragen,
1 silbernes Kettchen mit Medaillon , 1 Uhr-
Pendel . — Verloren : 1 Portemonnaie mit
Inhalt , 1 Pelz , 1 seid . Regenschirm , 1 Porte¬
monnaie mit ca . 8 M  Inhalt . (Belohnung ) .

folgendes Beileidstelegramm eingegangen:
Durch die Trauerbotschaft von dem uner¬
warteten Heimgang des hochwürdigsten Erz¬
bischofs Dr . Likowski schmerzlichst bewegt,
spreche ich dem Metropolitankapitel von
Enesen -Posen zudem schweren Verlust meine
aufrichtigste Teilnahme aus . Die segens¬
reiche Tätigkeit , welche der Verewigte als
treuer Diener seiner Kirche während seiner
bischöflichen Verwaltung entfaltete , wird
auch hier unvergessen bleiben , gez . Kultus-
minister v . Trott zu Solz . — Ferner sprachen
telegraphisch ihr Beileidaus : Staatsminister
v . Loebell , Kardinal Gaspari -Rom , der Bi¬
schof von Paderborn , Bischof Johannes aus
Münster , der Obmann des Polenklubs , Rit¬
ter v . Bilinski , Fürst Radolin -Breslau , der
Bischof von Krakau , Reichstagsabgeordneter
Spahn und andere.

Todesfälle . ( W . B . Nichtamtlich .) Im
Alter von 77 Zähren starb gestern Mittag
in Karlsruhe Staatsrat Geheimer Rat und
Ministerialdirektor a . D . Adolf Becherer,
der sich insbesondere um das badische Schul¬
wesen große Verdienste erworben hat . —
Im Alter von erst 55 Jahren ist gestern
in Durlach der Bürgermeister Dr . Philipp
Reichardt gestorben , der sich in nahezu 20
jährigem Wirken um die Entwicklung der
alten Markgrafenresidenz große Verdienste
erworben hat . Im Jahre 1897 war er von
der nationalliberalen Partei für den 50.
badischen Wahlkreis in die zweite Kammer
des Landtags entsandt worden . Reichardt
war der erste Verufsbürgermeister der Stadt
Durlach.

Beim Spielen auf dem Eis ertrunken.
Das . Berl . Tagbl ." meldet aus Landsberg
a . d . Warthe : Bei Schoenlauke ertranken
vier Kinder  beim Spielen am dünnem
Eise eines Eartenteiches.

Schäden durch Schueefälle . Der „ Der
liner Lokal -Anzeiger " meldet aus Innsbruck
In den Seitentälern von italienisch Tirol
nahmen die Schäden durch riesige Schneefälle
großen Umfang an . Unzählige Häuser und
Dächer sind eingestürzt . Soweit feststeht,
kamen 5 Personen im Schneegrab um.

alle miteinander , das wäre fein , wenn die
Franzosenbuben , Engländer , Russen , Serben-
imben kämen , aber die täten wir elend ver¬
hauen . Säbel und Helm habe ich schon , bloß
ein Gewehr brauch ich , haben Sie schon einen
Franzosenbuben gesehen ? Schreiben Sie mir
bald bitte , was Sie meinen . Herzl . Gruß ! Ihr
E ."

Dem fügt der dreizehnjährige Lateiner bei:
„Lieber Herr General ! Auch ich hätte den
Wunsch , hinauszugehen . Schreiben Sie doch
der Mama , daß viele Buben schon draußen
sind . . . /lut mori aut vincere volumus . Herzl.
Erüße ! Ihr H . . . ."

Getrost , liebe Zungen ! Wenn ihr den gu¬
ten Geist , der aus euch Buben spricht , haltet
für das Jünglings - und Mannesalter , könnt
ihr dem Vaterland immer noch wertvoll genug
sein . Hoffentlich im Frieden , muß es sein,
im Kampf um unser Recht — denn um andere
Dinge kämpfen wir Deutschen nicht!

Kriegsgericht.
München , 23 . Febr . ( Priv .- Tel .) Der

französische Kriegsgefangene Louis Audran,
der in dem Eefangenendepot in Traunstein
interniert war , wurde vom Kriegsgericht zu
13 Jahren Gefängnis wegen tätlichen Ver-
greifens an einem Wachtposten verurteilt.
Rur mit Rücksicht auf die geminderte Zu¬
rechnungsfähigkeit wurde ein minder schwerer
Fall angenommen , da sonst auf Todesstrafe
hätte erkannt werden müssen.
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Aus der Umgebung.
Frankfurt , 23 . Febr . (W . B . Nichtamt¬

lich .) In der heute stattgefundenen Voll¬
versammlung der Handelskammer gedachte
der stellvertretende Vorsitzende , Geh . Kom¬
merzienrat R . v . Passavant , in warmen
Worten des verstorbenen Präsidenten , des
Herrn Geh Kommerzienrats Jean Andreae,
der in vorbildlicher Weise 15 Jahre lang
die Handelskammer geleitet habe . In der
darauf stattfindenden Wahl wurde einstim¬
mig Herr Geh . Kommerzienrat R . v . Pass«
vant zum Präsidenten , Herr Kommerzienrat
Ernst Ladenburg zum ersten Vizepräsidenten
und Herr Otto Hauck zum zweiten Vizeprä¬
sidenten gewählt.

Tages -Neuigkeiten.
Für die Kaiserspende . (W . V - Nichtamt

lich .) Der Ertrag der Kollekte aller katho
lischen Kirchen der Erzdiözese Freiburg i . B.
für die Kaiserspende beläuft sich auf 65000
Mark . ;

Zum Tode des Erzbischofs Dr . Likowski.
(W . B . Richtamtlich .i Von dem preußischen
Kultusminister v . Trott zu Solz ist anläß
lich des Todes des Erzbischofs Dr . Likowski

Kriegs - Allerlei.
Kubistische Kriegspläne.  Ein

italienisches Blatt verbürgt sich für die Wahr¬
haftigkeit folgender Geschichte : Zm Laden
eines römischen Bilderrahmenhändlers unter¬
halten sich ein bekannter Verleger , ein nicht
minder bekannter Kritiker und ein sehr be¬
kannter Künstler . Man kommt auf den Kubis¬
mus zu sprechen , und einer der Herren sagt:
„Vor dem Kriege machten die Kubisten recht
gute Geschäfte , aber jetzt geht es auch ihnen
schlecht . . ." „Sie machten sehr gute Geschäfte ? "
fragt verwundert einer der andern Herren.

„Za doch ! Wissen Sie denn nicht , daß die
ganze kubistische Malerei nach Rußland ging,
wo sich zahlreiche Liebhaber für diese Bilder
fanden ? " Hier mischt sich der Rahmenhändler,
der bis dahin schweigend zugehört Hatte , ins
Gespräch und ruft mit großer Lebhaftigkeit
aus : „ Als wenn ich mir das nicht schon längst
gedacht hätte ! Alle diese Bilder , die uns hier
unerklärlich und unverständlich blieben , waren
sicher russische Kriegspläne !"

Deutsche Buben!  Die folgenden herz¬
erquickenden Briefe haben , wie die Münchener
Neuesten Nachrichten schreiben , zwei bayerische
Jungen an einen General gerichtet , mit dem
die Familie der Knaben befreundet ist . Für
den Geist , der im Lande herrscht , sagen die bei¬
den Briefe , der erste von einem Neunjährigen
der zweite von einem Dreizehnjährigen ge¬
schrieben , mehr und Besseres als ein langer,
schwungvoller Artikel sagen könnte . Die Schrei¬
ben , die ins Feld an die Front bei Ypern ge¬
schickt worden waren , lauten:

„Lieber Herr General!
-Heute will ich Ihnen ein kleines Brieflein

schreiben . Ach , ich möchte halt auch gerne bei
Ihnen im Felde sein . Ich könnte verschiedenes
Fest springen , überall durchschlüpfen , Muni¬
tion tragen , raufen , schießen , Stiefel wichsen
und Kaffee kochen . Also , lieber Herr General,
wenn Sie so jemand brauchen , denken Sie an
mich . Ich komme gleich . Sie sind doch Gene¬
ral und können es doch erlauben . Hans wrll
auch mit den Wehrkräftlern fort , aber unsere
Mutter lällt uns nickt fort . Wir Buben sagen

Kriegsltteratur.
Im Verlage Englert und Schlosser - Frank¬

furt a . M . ist soeben ein „ Kleines Kriegs¬
kochbuch " , Ein Ratgeber für sparsames Kochen,
zusammengestellt von Henriette Fürth , er¬
schienen . Das Heftchen ist im Aufträge der
Lebens - Mittelkommission der
S t a d t F r a n k f u r t a . M . und mit Un-
terstützung des Frankfurter ärzt¬
lichen Vereins  herausgegeben worden,
enthält auf 32 Seiten 105 der gegenwärtigen
Krregszeit angepaßte Kochrezepte und kostet
nn Einzelverkauf nur 15 Pfennig (1000
Stück je 8 Pfennig ) Das kleine Kriegskoch-
buch verdient die Aufmerksamkeit derjenigen
Kreise , denen eine sachgemäße und sparsame
Hausbewirtschaftung in allen Schichten un¬
seres deutschen Volkes am Herzen liegt.

Heutiger Tagesbericht.
Letzte Meldung.

Großes Hauptquartier,  24 . Febr .»
vormittags . ( W . B . Amtliche)

Westlicher Kriegsschauplatz:

Zn der Gegend Perthes in der Champagne
griffe « die Franzosen gestern nachmittag mit
2' Infanterie -Divisionen an . Es kam an

mehreren Stellen zu erbitterten Rahkämpfe « ,
die sämtlich zu unseren Gunsten entschieden
worden find . Der Feind wurde unter schwe¬
ren Verlusten in seine Stellungen zurückge¬
worfen.

Zn den Vogesen machten unsere Angriffe
gegen Sulzern und Ampfersbach (westlich
Stoßweier ) Fortschritte . Zn den Gefechten
der letzten Tage machten wir 580 Gefangene.
— Sonst nichts Wesentliches.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Ein erneuter feindlicher Vorstoß aus Grodno
wurde mühelos abgewiesen . — Südöstlich Au-
gustow gelang es den Russen an zwei Stel¬
len über den Bobr vorzukommen . Bei Sztobin
ist der Gegner wieder zurückgeworfen . — In
der Gegend von Krasnybor ist der Kampf noch
im Gange.

Bei Brasznysz fielen 1208 Gefangene und
2 Geschütze in unsere Hand . — Oestlich Skierne-
toice wurde ein russischer Nachtangriff abge¬

schlagen.
Oberste Heeresleitung.

Wenn ihr Brot verzehrt,denkt
an das Vaterland , und spart
187 ) für kommende Zeit.

Verwende!

KreuZ'Pfennig 1
Harken

eui Briefen, Karten usw.

Gedenket
der hungernden Vögel!

Kauft

Streufutter»
Maisenfutterfchalen»

Futtersleine,
Nisthöhlen,

bei Aug. Herget Nachf.
5807 Telefon 340.

MSdlhtN
1 . März . (699

Dietigheimerstr . 7.

Schöne

Küche , ganz oder
vermieten . 4896a

Louisenstr . 143.

Heute frisch eingetroffen:

Killändkr(fobliau
2 - 5 pfünd per Pfd. 36 Pfg.

HvIIändkl Sritslhkllüsche
per Pfund 28 Pfg.

gew Stockfisch , grüne Hering
Homburger Fischhaus

Lautenschläger . (697

P>r suchen für sofort einen imRechnen gewandten (705

Kaffknboten
mit guter Handschrift

zur Erhebung der Gas - u . Wasser-
Gelder.

MdI Sa». & iUM -wrrdk.

Persil
für

Henkels Bleich -5oda
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Veröffentlichung
aus dem Handelsregister.

Kofler & tto.»Militärefiekten.
und Lederwa>enfabrik - Gesellschaft
mit beschränkter Haftung- Un er
dieser Firma ist eine mit dem Sitz
in Bad Homburg v. d. H. errichtete
Gesellschaft mit beschränkter Haftung
in das Handelsregister eingetragen
worden.

Gegenstand des Unternehmens fit
die Herstellung und der Vertrieb
von Militärausrüstungsgegenständen
aller Art und der Abschluß aller
damit zusammenhängender Geschäfte
sowie Lederwaren oller Art - Aus¬
geschlossen ist die Herstellung und
der Vertrieb von technischen Leder-
riemen und Rahmen für die Schuh¬
fabrikation.

Zu Geschäftsführern sind bestellt
Sattlermeister und Kaufmann Hch
Kofler in Bad Homburg v. d. H
und Kaufmann Hch. Schramm zu
Homburg -" irdorf.

Der Gesellschaftsvertrag ist am
9. Februar 1915 festgestellt. Der
Umfang d r Befugnisse der beiden
Geschäftsführer wird durch Anstell¬
ungsvertrag geregelt. Die Geschäfts¬
führer sind nur gemeinschaftlich zur
Vertretung und Zeichnung der Ge¬
sellschaft berechtigt.
Bad Homburg v d.H., 20 Feb. 1915.

König!. Amtsgericht,

Me Rückgabe  der ausge-
U Nehenen

Wlialhcks-Katalagc
(Deutsche Abteilung)

wäre uns sehr erwünscht, da wir
dieselben notwendig gebrauchen.

Fritz Schick's
633] Buchhandlung.

Weiim
auf Militärmäutel , Hosen
und Waffenröcke gesucht.

Carlebach's Nachf.
6v0 ) Frankfurt a M.

Lrichtt Stclluna
gesucht für 16 jähr. Mädchen in
besserer kleiner Familie , iwo sie auch
Anleitung im Kochen fände ; geht
auch zu 1 — 2 Kindern. Offerten
u. F . I . 687 an die Geschäftsstelle

Junges Mädchen
für leichte Arbeit gesucht

Louifenstraße 83'/,
696 ) bei Scholz.

Junges kräftiges «.703

Mädchen
mit guten Zeugnissen für Küche und
Hausarbeit gesucht.  Vorzustellen
Vormittags Kisseleffstraßs 21.

sucht
Lehrling

(692
Gärtnerei See.

Lehrling
aus guter Familie gegen steigende
Vergütung gesucht. (701L. Staudt s

Buch- und Papierhandlung.

Buchhalterin
für einige Stunden des Tages zum
Beschreiben der Geschäfts¬
bücher gesucht. Off. L. S . 75
Rudoif Mosse» Homburg.

löjähr. junger Mann
mit schöner Handschrift, der wegen
Kriegsausbruch seine Lehrzeit unter¬
brechen mußte, iucht Beschäftigung.
Offerten unter M 698 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Gut und einfach
möbliertes Zimmer

zu vermieten. 667a
Elisabethenstr. 32.

^ür die überaus genußreichen
U Stunden , die wir am gestrigen
Abend im Sanatorium Sauraftar'
verleben durften, besonders für die
herrlichen musikalischen Dar¬
bietungen,  sprechen die Vev
mundeten des Res.-Lazaret „Neue
Brücke" hiermit ihren herzlichsten
Dank  aus . _ [689

«rranlworlttch für

„Xmnxtbott “ « »tz Powlnut ». i.

Der Vaterländische Frauenverein
ultet dringend um leihweise freundliche Ueberlasfung von Nähma
chinen für einen Nähkursus , der2 mal wöchentlich zur Belehr¬

ung von Heimarbeiterinnen im Kurhaus abgehalten wird und es den
Frauen ermöglichen soll, das Nähen gründlich zu erlernen.

Die Maschinen werden - wenn vorher bei Herrn B e cke r im
Kurhaus angemeldet — vom Verein abgeholt. (695

_ Der Vorstand.

i
r

r

r

In Di *> Diehl Stiefeln
noch grosser Vorrat zu alten Preisen
«ich Konfirmandenstiefel , sowie alle anderen
Schuhwaren in grösster Auswahl, (606

„Homburgs grösstes Schuhlager“Josef Kern.

Dü ” Versteigerungen
und Abschätzungen von Mobilien , Schäden aller Art , so¬
wie sachgemäße Erledigungen von Pfandoerkäufen , Nachlassen»
Konkursen. Ferner Uebernahme ganzer Haushaltungen » Einzel¬
möbel gegen sofortige Abrechnung— Lagerung und Aufbe¬
wahrung von Mobilien , Wertgegenständen  etc.unter günstigen
Bedingungen übernimmt (175

August Herget.
Bad Homburg , v.d.H.» Elisabethenstrahe 43. Telefon 772.

Todes-Anzeige.
Hierdurch machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß

meine liebe Gattin , unsere treubesorgte Mutter , Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Regine Diemer
geb. Schmeer

nach längerem
schlafen ist.

Leiden heute Morgen 6 '/* Uhr sanft ent*

Die tieftrauerudeu Hinterbliebenen:
I . d. N . : Friedrich Diemer und Kinder.

Bad Homburg, den 24 . Februar 1915.

Die Beerdigung findet statt : Freitag , den 26 Febr . 1915,
nachmittags 4 Uhr vom Trauerhause Gymnasiumstraße 1.

(702

Lehrstelleunmuittluug
des Homburger

Gewerbe- Vereins.

„Ich war am Leibe mit einer

Wir suchen Lehrlinge:
1 Bäcker
z Gärtner
1 Raseur
1 Schmied
3 Schneider
2 Schreiner
1 Weitzbinder
4 Kaufmännische Berufe.

Lehrstellen suchen
8 Schlosser, Mechaniker etc.
1 Installateur,
4 im kaufm . u. techn. Berufe

Anmeldungen bitten w,r münd¬
lich oder schriftlich an Herrn H. Kahle,
Höhestraße 18 zu richten.
657) Der Vorstand.

behaftet, welche mich durch das ewige
Jucken Tag und Nacht peinigte . In
14 Tagen hat Zuckera Pa¬
tent -Medizinal -Seife das
Hebel beseitigt Diese Seife ist nich.
l 50 M ., sond. 100 M . werl .Serg .M.
(In drei Stärken,ä 50 Pf . M . 1,
und M . 1 50.) Dazu Zuckooh-
Creme , ä 50 und 75 Pf. Be
Carl Kreh, Drogerie. (2539

Schöne

3 Zimmerwohnung
mit Elektr. Licht, Wasser sofort
oder 1. April zu vermieten.

Kirdoiferstr 43.
die Schrislleitnng : Friedrich Wachmann für

Wie Frauen sparen!
In der „Kleidung " dadurch, daß sie
das großartige Favorit - Moden -
Album (nur 60 Pfg .) mit seinen
wundervollen Vorlagen zu Rate
ziehen. Alle Modelle können mit
Favorit -Schnitten preiswert nach¬
geschneidert werden . Erhältl . de

Heinrich Stötzer
704) Louif -nftraße 57.

Ein möbl. Zimmer
mit Pension in der Nähe der Ka
ferne sofort zu vermieten.
642a_ Höbe' - aße  2 wart.
den Anzeigenteil: Hemnch

über die Regelung des

Brot- und Mehlverkaufs.\S»
an

und?

Der Magistrat hat beschlossen, daß vom 1.

jedem Einwohner nur noch2 Kilogramm an
- *. i  r .”. «. Slo SlUnrhe ^ schließ»und Mehl für die Woche

zusteh« , und baff die Abgabe nur noch aus « rolst^
erfolgen darf . >

Um eine Grundlage für di- Ausgabe der B«
zu gewinnen wird an jeden Saushaltungsvarstand u>»
Len M - Ächend - n di - Aufforderung g - nchie . f

diesem Zweck ausgegebenes Formular auszususten
rechtzeitig einzureichen.

Auf dem Formular sind Straße und Hausnummer »
hie Namen der Familienmitglied er bezw. der Emzelper^
einzutragen und es ist von dem Haushaltungsvorsts
bezw. der Einzelperson zu unterschreiben.

Pf « riitae

«ferate
Laltene.

^ §bole wi
-nd Kird°-

taf»l«

Die Formulare sind zu haben:

Sa ) im Stadtbezirk Bad Hoinbflr Zeich
Rathaus . Zimmer No. 1, . . . Kr
Schick's Buchhandlung, Louisenstraße 64,
Bäck« ek L . Kofler , Louffensirahe >07 » -
Cigarrenladen Seegers , Louffenftraße 1011^
Coioniaiwarengeschäst W . Math - Y. Rmd sch- StG »
Eolonialwarengeschäff Kah !^» Hohestraße 18 , chafft b

K.1 im Stadtbezirk Kirdorf : **®‘
Bezirksvorsteherbüro daselbst. Kon dere

Jeder Haushaltungsvorstand und jede alleinstch-«
Person ist verpflichtet, diese Karte genau auszufüllen utz ^ »

F rei t ag, den 26. d. Mts., abends6 UhiL,stm
auf dem Rathaus , Zimmer No. 1 bezw. dem Bezirk;
fteherbüro einzureichen. «schöpflich

Wer die Einreichung der Karte versäumt , läuft (Bef,r>mutz gec
bei der späteren Ausgabe von Brotkarten nicht berückfWein vertei. . . _ s. 'r . -1t_ -jtoTvf NoUrrisunn noch es auf devzu werden . Unrichtige Ausfüllung zieht Bestrafung nach

Im Interesse einer ordnungsmäßigen und schnelle! K *“** '
Wickelung des Zählgeschäfts » bitten wir daher um ge,
Ausfüllung der Zählkarte und Einhaltung des für du
lieferung derselben festgesetzten Termins diene« uvt

Bad Homburg v. d. Höhe , den 23 . Februar 1915 ihne drauf
69i ) Der Magistrat:

L ü b k e.

Holzversteigerung.aven und
ttel bei, di
i Leben u«

Dienstag , den 2. März ISIS, vormittags 9 Uhr anfq statten soll
kommen im Oberstedter Gemeiiidewatd folgende Holzforten zur öffeiul Darum ze
Bersteigerung: fet die Lc

6 Rm . Scheit und Knüppel . 20,50 hdt. A >n Deutsch,
59,75 hdt. Wellen.
6 Rm . Knüppel, 0,75 hdt. Wellen.
166 St . Fichten- und Lärchenstämnu
130,68 fstm.

Eichen:
Buchen:
Ad . Laubholz:
Nadelholz:

222 Rm . Scheit und Knüppel, 6 Rm. ! ft'ges Aul
1 El ., 22,15 hdt. Wellen

Zusammenkunft am Eingang des Waldes . Das Nutzholz wird
verkauft. Sämiliches Holz ist zur Abfuhr an guten Wegen gelagert.

O b e r st e d t e n, den 23 Februar 1915.
Der Bürgermeister:

688) Seemann.

Täglich frisch
Heringssalat in Mayonnaise
Hering
Hering in Gelee
Hering mariniert

Täglich
frisch gebackene Fische

Räucherwaren und
Marinaden

W. Lautenschlager
173) Fifchhaus.

groheu, i
lkes rutsche

üblich berei
e«. Bon
neres abc,
jeder von

finanziell'
erlandesz
e eignenZ

ist, erwi
grotzenW

Saalburgstraße 54
3 Zimmerwohnung mit fa
Zubehör zu vermieten. Nü
546 K. F Promenade llW^ heute

2
norwegisi

Kristiania,
norwegif,

üaphierte
um des A
' aus Kris
Üe Luft ge
ln Bord d

Kleine Wobnm
per 1. April zu vermieten.

Kirdorftr Landstraße

3 Zimmerwohnuü
zu vermieten

seüum des
ffandtsch,

glichen B
Pfer von 1
1,Die Lax
W Mine

Louisenstraßel

Für Gartenbesttzer!
Seltstständiger Gärtner sucht noch
einige

Privatgarten
in Pflege aufs Jahr zu übernehmen,
sowie auch Neuanlagen . Offerte

K. 848 an d. Geschäftsst. d. Bl.

3 Zimmer mit
zu vermieten e. « *'*'"'. gr

Dorotheenstraße ^
^iihem To,

U
ldon, 24
Meldet,

-Mf der
Mnd . g.

Ein möbl. Zim«
im 1. Stock mit Balkon F]
zu vermieten. Näheres ^

Fritz Schick's BuchtM»

u

2 Zimmerwohnung
zu vermieten. ^ (636

„Ull. Rind 'iche Stiftsgaste 15._ _ _
xbuDt: Druck untvl3eilafljöäjuüt ’& Buchdruckerei Bad Homdurg o d. H-L

1—2 Mansarde»!
an ruh. Pers . zu verm ^

Näheres : Höhestraße ^ f

Mn be:
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* Bord

■Stcn Schi
“ ein grö
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«omogne
sta9 aben
en  wurde
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